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Deutſchland. 

® Berlin, 3. Dezember. Die Kommiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Auflöſung des Lehnver⸗ 
bandes in Alt-, Vor- und Hinterpommern und die Abänderung 
der Lehnstaxe, hat in ihrer beute abgehaltenen vierten Sitzung 
den von der Staatsregierung vorgelegten Geſetzentwurf einſtimmig 
angenommen. Die Kommiſſton if im Weſentlichen mit den in 
dem Geſetzentwurf enthaltenen Vorſchlägen einverſtanden geweſen; 
die Abänderungen ſind meiſt nur redaktioneller Natur, enthalten 
insbeſondere keine prinzipiell wichtigen Abweichungen von dem 
Regierungs entwurf. Erfreulich iſt es, daß unter den Mitgliedern 
aller Fraktionen eine Einigung über die Geſetzvorlage in der Kom⸗ 
miſſion erreicht worden iſt. 

Die Kommiſſion beſteht aus den Abgeoedneten Grabow, v. 
Denzin, v. Wangenheim, Graf v. Weſtarp; Graf v. Schwerin, 
Vorſitzender; v. Selchow, v. Schöning, Schriftführer; v. Köller, 
Referent; v. Blankenburg, Stellvertreter des Vorſitzenden; Hinrichs, 
Ferno, Schmidt, Kanngießer, Larz, Korreferent. Als Regierungs- 
„Kommiſſarius fungirte der Geh. Juſtizrath Herzbruch. 

Berlin, 4. Dezember. Se. Maj. der König ertheilte, wie 
bereits gemeldet, am Sonntag Vormittags den aus Göttingen, 
Stade, Hameln, Dannenberg und dem hannöverſchen Unterharz 
bier eingetroffenen Deputatlonen Audienzen, empfing den Beſuch 
des Herzogs von Altenburg, fonferirte alsdann mit dem am Sonn- 
abend Abends nach Berlin zurückgekehrten Miniſter - Präfidenten 
Grafen v. Bismarck und arbeitete von 2 Uhr an mit dem Stell 
vertreter des Kriegsminiſters, General v. Podbielsfi und dem Mi- 
Ütär⸗Kabinet. Die Königliche Tafel zählte 48 Gedecke und er- 
ſchlenen an derſelben die Prinzen und Prinzeſſinnen der Königs- 
familie, die hier anweſenden hohen Gäſte nebſt Gefolge und 
außerdem waren geladen der General-Jeldmarſchall Graf v. Wran- 
gel, der Oberſt⸗Kämmerer Graf Redern, der Unterſtaateſekretär v. 
Thile ze. Abends wohnte der Königliche Hof der Vorſtellung im 
Opernhauſe bel. Geſtern Vormittags empfing Se. Majeſtät zu⸗ 
nächſt einige Militärs, unter ihnen den bisherigen naſſauiſchen 
Oberſten Arnoldi, nahm darauf die Vorträge des Geh. Kabinets- 
rathes v. Mühler und des Geh. Raths v. Coſtenoble entgegen, 
ertheilte Audienzen dem dieſſeitigen Geſandten in Wien, Baron v. 
Werther, dem Civil⸗Kommiſſarius in Hannover, Geheimen Rath 
v. Hardenberg und dem bisherigen interimiſtiſchen diplomatiſchen 
Bevollmächtigten in Dresden, v. Wurmb, und hatte ſpäter eine 
Unterredung mit dem Miniſter-Präſidenten Grafen v. Bismarck. 
Upr begab ſich Se. Majeſtät zum Diner in das Kronprinz- 
alais und erſchlen Abends in Op * 
8 x 8. g Man - nz und 
der Prinz von Wales und Gefolge ıc. wohnten am Sonntag Vor- 
mittag dem Gottesdienſt in der engliſchen Kapelle bei. Geſtern 
Mittags 1 Uhr empfing der Kronprinz den Minifter-Präfidenten 
Grafen v. Bismarck und darauf den Königlichen Geſandten in 
Wien, Baron v. Werther. 

— Der Prinz v. Wales und der Prinz Herrmann zu Sach⸗ 
ſen⸗Weimar-Elſenach haben am Sonntag Abend die Rückreiſe fort⸗ 
geſetzt und ſich zunächſt nach Weimar und Gotha begeben. Bei 
der Abreiſe war Se. K. H. drr Kronprinz auf dem Bahnhofe an⸗ 
weſend. Der Erbprinz Reuß iſt am Montag Morgens nach Gera 
zurückgereiſt. 

— Der Civil Kommiſſarlus in Hannover, Geheimerath v. 
Hardenberg, empfing geſtern Vormittags im Hotel Ropal die von 
dort hier anweſenden Deputationen, verabſchiedete ſich Nachmittags 
im Auswärtigen Amte und kehrte Abends auf ſeinen Poſten nach 
Hannover zurück. Herr von Wurmb wird ſich nicht wieder nach 
Dres urückbegeben. 

5 ser Die Nachrichten von der Sammlung ſtarker ruſſiſcher 
Truppenmaſſen im Königreiche Polen und der Vorſchiebung ruſſi⸗ 
ſcher Kolonnen vom fernſten Aſien her gen Weſten, wie anderer⸗ 
ſelts von öſterreichiſchen Truppenſendungen nach Galizlen, treten, 
allen offiziöſen Wiener Dementt!s zum Trotze, immer ſicherer auf. 
Die Wiener „Preſſe“ hält es für gewiß, daß von Rußland aus 
ſich ein gewaltiges Ungewitter über Oeſterreich zuſammenzlehe. 

— Montag früh entſchllef, wie im beutlgen Morgenblatte 
mitgetheilt worden, nach kurzem Krankenlager der 98 1805 2 
Pfuel. Im Jahre 1781 in Berlin geboren, machte er ö m 
Generalſtabe Blüchers den Krieg mit, wurde 1809 öfterreich ider 
Hauptmann und errichtete in Prag und Wien große Militär- 
Schwimmanſtalten, trat 1812 in ruſſiſche Dienſte, blieb aber dort 
nur kurze Zelt, wurde 1815 unter Blücher Oberſt und nach der 
Einnahme von Paris Kommandant der franzöſiſchen 1 
Als Generalmajor war er längere Zeit in Köln. erh nach 
Neuſchatel geſandt, wurde er Gouverneur daſelbſt 1. zum 
General der Infanterie ernannt. Im Jahre 1848 ging er nach 
Poſen und wurde im September deſſelben Jahres e e 
biteb dies jedoch nur bis zum 31. Oktober und ſchied zu gleicher 
Zeit aus dem aktiven Militärdienſte. Seine wiſſenſchaftliche Ihä- 
tigkeit und feine Verdienſte find allgemein bekannt. Auch hier in 
Berlin bat er 1817 die Schwimmanſtalt errichtet, deren ſich der 
rü etzt ſelbſt bediente. 

nn 3 hat über zahlreiche Petitionen um 
Aufhebung der Schuldhaft beſchloſſen, den Uebergang zur Tages- 
ordnung zu empfehlen. 

* Die N Kommiſſion des 
geſtern den Geſetzentwurf, betreffend die 
verbändes in Alt-, Vor- und Hinterpommern, 

ngenommen. 
a Gaseinrichtung im Abgeordnetenhauſe iſt nunmehr 
vollendet, geſtern Abend hat eine Probebeleuchtung ſtaltgefunden. 
Drei große Kronleuchter ſind im Hauſe angebracht worden. 


er 


Abgeordnetenhauſes hat 
Aufhebung des Lehns⸗ 
mit geringen Modi⸗ 


die Frau Kronprinzeſſin, 
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Stettiner Jeitung. 


Abendblatt. Dienſtag, den A. Dezember. 


— Der Geheime Regierungsrath Herzog aus dem Handels- 
miniſterlum hat Veranlaſſung, ſich abermals nach Paris zu begeben, 
um mit der dortigen Ausſtellungs⸗Kommiſſion noch Rückſprache über 
einige Details zu nehmen und mit ihr die bezüglichen definitiven 
Vereinbarungen zu treffen. Auf Erſuchen der Parijer Kommiſſion 
iſt derſelben von hier ein Verzeichniß aller diesſeitigen Ausſteller 
und der von ihnen auszuſtellenden Gegenſtände bereits überſandt 
worden. 

— Nachdem der Herr Miniſter die Genehmigung zur Aus⸗ 
führung der Vorarbeiten für das Eiſenbahnunternehmen Küſtrin⸗ 
Luckenwalde-Magdeburg ertheilt hat, werden der „B.- u. H.-3.“ 
zufolge die Vorarbeiten jetzt in Angriff genommen und ſteht bei der 
Energie, mit der das Projekt gefördert wird, und den Beziehungen, 
in die das Comité zu bedeutenden Kapitaliſten getreten, eine bal- 
dige Realiſirung zu erwarten. 

— Die Königliche Central⸗Kommiſſion für die Pariſer Aus⸗ 
ſtellung von 1867 macht unter dem 30. November folgendes be- 
kannt: Die Künſtler, welche Kunſtwerke zur Parljer Ausſtellung 
angemeldet haben, werden erſucht, dieſelben mit den zugehörigen 
Rähmen bis zum 31. Dezember 1866 an eine der Königlichen 
Kunſtakademien zu Berlin, Düſſeldorf und Königsberg, und zwar 
in ſoliden Holzfiften, wie fie für den Eiſenbahntransport erforder⸗ 
lich ſind, einzuſenden, worauf über die Zulaſſung durch eine nach 
Maßgabe der Bekanntmachung vom 13. Oktober 1865 zu bildende 
Prüfungs - Kommiſſion befunden werden wird. Den Kunſtwerken 
find die für den Katalog beſtimmten Angaben in zwei Exemplaren 
beizufügen. Hierbei ift ein 55 Formular zu benutzen, wel⸗ 
ches von den genannten Kunſtakademien an die Betheiligten ver- 
abfolgt werden wird. Der koſtenfrele Transport der Kunſtwerke 
nach Paris erfolgt nur von den genannten Akademien aus. Der 
zur Verfügung ſtehende Wandfaum deckt die Anſprüche leider kaum 
zur Hälfte. Eine beträchtliche Reduktion der letzteren wird daher 
unvermeidlich ſein. 3 | 

Poſen, 1. Dezember. 
Erinnerung an das Krlegeſe 


Die „Poſ. Ztg.“ meldet, daß zur 
1866 von J. Maj. der Königin 
Auguſta der an der hiefigen Kolleglatkirche ad sanctam Mariam 
Magdalenam angeſtellte Stiſſe⸗Kanonikus Joſeph Amman, in An- 
erkennung feiner Dienſtleiſtung als Feldprediger bei der Königl. 
5. Infanterie - Divifion während des letzten Krieges, und ebenſo 
der Diviſtons - Pfarrer Henke von der 10. Divifion mit einer 
prachtvollen „Ehrengabe“ ausgezeichnet worden find. Dieſes König ⸗ 
liche Geſchenk beſteht aus Slolla von namhaftem Kunſtwerthe, 
mit zarter Seidenfliderei oldgrund und der Devlſe mit gothl⸗ 


Domini 866“ auf der andern Sele. 
Gumbinnen, 30. November. Der Abgeordnete Krieger 
(Goldap) hat in der 32. Landtags⸗Sitzung gegen die Einrichtung 
der geiſtlichen und Schul⸗Abthellung an den Regierungen Oppeln 
und Gumbinnen geſprochen und dabei in wegwerfender Weiſe dle 
Arbeit der Regierungsbeamten gegen die der Richter ohne Sach⸗ 
kenntniß herabgeſetzt und den hier allgemein hochgeachteten Abth.⸗ 
Dirigenten ꝛc. Siehr in elgenthümlichſter Weiſe angegriffen. — 
Der Letztere iſt allgemein im Bezirke (— nicht auch dem Krieger?! 
—) bekannt als ein freundlicher, väterlicher Verſorger der Lehrer 
und als Wohlthäter der Wittwen und Waifen. — Und doch ſolche 
Rede, ſolche Angriffe!? Wen trifft?! — — den Angegriffenen 
nicht. 

Lyck, 1. Dezember. Der Herr Abgeordnete Krieger (Gol⸗ 
dap) hat bel Berathung über die Gültigkeit der Wahlen der Ab⸗ 
geordneten v. Brandt und v. Hippel behauptet: der Ober⸗Regle⸗ 
rungsrath Siehr in Gumbinnen ſei in den betreffenden Krelſen 
14 Tage umhergereiſt und habe die Lehrer aufgefordert, konſer⸗ 
vativ zu wählen und ſie ſogar protokollariſch dazu verpflichtet. Es 
ift nun thatſächlich feſtgeſtellt, daß der Ober⸗Reglerungsrath Siehr 
im Laufe dieſes Jahres nur fünf Tage in jenen 67,28 [IM. gro- 
ßen Kreiſen auf einer Geſchäftsreiſe ſich befunden und ſonſt in 
denſelben nicht anweſend geweſen iſt; ferner hat auch die gericht⸗ 
liche und eidliche Vernehmung aller Lehrer, welche Wahlmänner 
jenes Wahl- Bezirks find, die beregte Behauptung des Abgeordneten 
Krieger (Goldap) als unwahr erwieſen, und wird nunmehr an 
dieſen Herrn Abgeordneten, wie wir meinen, recht nahe herantre⸗ 
ten, ſeine Behauptung, mit der er keine Scheu getragen vor dem 
ganzen Lande hinzutreten, anderweltig zu beweiſen, wenn er nicht 
für immer in dem wenig vortheilhaften Lichte erſcheinen will, in 
welchem er jetzt einem Jeden erſcheint, der nicht dem Grundſaße 
huldigt: Jedes Mittel iſt erlaubt und ehrenhaft, welches zum 
Zwecke führt. — Was nach dieſem Vorgange von den ſpäteren 
Beſchuldigungen des Herrn Krieger eben wieder gegen den Ober⸗ 
Regierungsrat Siehr zu halten iſt, dürfte einleuchtend fein. 

Hannover, 1. Dezember. Etwa 200° bisherige hanno⸗ 
verſche Unteroffiziere hielten am Donnerſtag Abend eine Verſamm⸗ 
lung im Ballhofe, in der zunächſt die Lage der Unteroffiziers⸗ 
Wittwenkaſſe erörtert wurdet. Da in der Verſammlung auch viele 
Nichtmilitärs, darunter auch mehrere Sicherheits⸗Beamte, anweſend 
waren, ging man auf eine Erörterung der Frage über den Ein⸗ 
tritt in die preußiſche Armee nicht ein, ſondern die Unteroffiziere 
verließen den Saal und wanderten nach Vahrenwald, um dort die 
Berathungen fortjufepen, brachen fie aber auch hier, weil fie glaub- 
ten, nicht unbehelligt zu bleiben, bald wieder ab. Zwei Unter- 
offiziere ſollen ſich noch in der Nacht nach Wien begeben haben, 
um bei dem König Georg ſich Raths zu erholen. 

— An die in Hannover wohnenden früheren hannoverſchen 
Muſtker iſt die Aufforderung ergangen, ſich bis zum 12. d. Mte. 
über den Eintritt in den preußiſchen Dlenſt zu erklären. Mehrere 
jüngere Muſiker ſind bereits in die Mufifforps der hieſigen Gar- 
niſon eingetreten. 


Preis in Stettin vierteljährüch 1 Tx., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Ser 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


Deſſau, 2. Dezember. Die Anweſenheit des Königs von 
Preußen zu den Herzoglichen Jagden brachte in unſere ſtille Stadt 
ein freudig bewegtes Leben. Se. Majeſtät trafen Mittwoch Abend 
hier ein und wurden am Bahnhof von Sr. Hoh. dem Erbprinzen, 
im Schloſſe von Sr. Hoheit dem Herzoge empfangen. Das Pu⸗ 
blikum, das ſich ſowohl am Bahnhofe, wie in den Straßen, durch 
die Se. Maleſtät fuhr, zahlreich eingefunden hatte, begrüßte den 
Königlichen Gaſt mit lauten Hurrahrufen. Donnerſtag früh war 
Streifjagd bei Köthen, zu der auch Se. Königl. Hoh. der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin früh bier eingetroffen war. Nach 
der Rückkehr war Diner im Herzoglichen Schloſſe, worauf Se. 
Majeſtät das Theater beſuchte. Bei dem Eintritte des hohen 
Gaſtes an der Seite Sr. Hoheit des Herzogs brachte Profeſſor 
Dr. Böttger ein Hoch aus und ſprach (nach der Köthen'ſchen Ztg.) 
etwa: „Der hohe Kriegsherr und Friedenefürſt, den wir heute 
gegen das Ende eines durch Gottes große Gnade fieges- und 
ſegensreichen Jahres in dieſer Kunſthalle freudig begrüßen, möge 
gnädigſt geruhen, das begeiſterte Hoch, das Höͤchſtihm von Anhal⸗ 
tinern mit dankbarem Herzen geweihet wird, huldreich entgegen⸗ 
zunehmen: Se. Majeſtät der König mit Seinem ganzen Hauſe 
Er lebe hoch!“ Das geſammte (unaufgefordert in Feſtkleidung 
erſchienene) Publikum ſtimmte lebhaft in das Hoch ein und fang 
ſtehend das von der Kapelle intonirte „Heil Dir im Siegerkranz“ 
aus. — Erwähnt ſei noch, daß, als Se. Königl. Hoh. der Kron⸗ 
prinz im Theater die hler noch verpflegten preußiſchen Verwundeten 
ſah, derſelbe zu ihnen hinauf in den zweiten Rang ging und ſich 
in gnädigſter Weiſe nach ihrem Befinden und ihren Verhältniſſen 
erkundigte. Auch Se. Majeſtät der König befahl dieſelben den 
andern Morgen früh zu Sich und eutließ fie hoch erfreut über die 
Allerhöchſte Gnade und reich beſchenkt. 

Dresden, 1. Dezember. Der Bericht der erſten Depula⸗ 
tion der erſten Kammer, den zwiſchen dem Königreich Sachſen und 
Preußen abgeſchloſſenen Friedensvertrag betreffend, iſt heute ver⸗ 
theilt worden. Die Deputation (Referent von Zehmen) ſagt in 
demſelben: 

„Die weltgeſchichtlichen Erelgniſſe, welche dem Frledensſchluſſe 
zwiſchen Sachſen vom 21. 24. Oktober vorhergegangen find, find 
bekannt. Die Würfel des Kriegsglückes ſind gegen uns gefallen; 
auf den Schlachtfeldern von Königgrätz haben wir und die Sache, 
die wir zu vertheidigen für Recht und Pflicht hielten, unterlegen. 
Die Friedens bedingungen, die uns als den Letzten nach langem 
Harren Preußen auferlegt hat, ſind ſchwerlaſtend für uns, 
wir nicht vergeſſen dürfen, daß fie noch härter ausfal ten. 
Wir müſſen fie alfo als vollendete Thatſache fo Hinnehmen, wie fe 
find, und uns ihnen unterwerfen; ſelbſt auf 
in dem Friedensvertrage hinzuwelſen, iſt überflüſſig. Genug, daß 
Sachſen aus dem Chaos der Exeigniſſe und Meinungen feine 
Waffenehre und fein Gewiſſen unbefleckt hindurchgetragen dat. Ee 
wird ebenſo ſein gegebenes Wort zu halten wiſſen. Hoffen wir 
von der Zukunft eine günſtige Geſtaltung der Verhältniſſe unſeres 
engern und weitern Vaterlandes und insbeſondere die Verwirk⸗ 
lichung der Artikel I, II und III der Grundzüge der Bundesver⸗ 
fafjuug vom 10. Juni 1866, wonach der zu gründende neue Bund 
auch die ſüddeutſchen Staaten mit umfaſſen ſolle.“ 

Darmſtadt, 1. Dezember. Heinrich v. Gagern iſt mit 
22 Stimmen in Bensheim zum Abgeordneten gewählt worden. Der 
Gegenkandidat, Landrichter Königer, erhielt 13 Stimmen. 

Ausland. 

Paris, 1. Dezember. Ein binnen Kurzem erwarteter Gast, 
dem man ein reges Intereſſe zuwendet, iſt Herr Olazaga, der be⸗ 
kannte ſpaniſche Progreſſiſtenchef. Man behauptet, daß er eine Zu- 
ſammenkunft mit dem General Prim haben werde, und daß jeine Reife 
mit einem großen Inſurrektionsplane zuſammenhänge, deſſen Seele 
der General ſei. Bei den Zuſtänden auf der pyrenälſchen Halb⸗ 
7 haben dleſe Behauptungen wenigftens nichts Unwahrſchein⸗ 
liches. — 

— Die Berathungen über die Armeereorganifationsfrage find 
noch immer nicht zum Abſchluſſe gediehen; vielmehr werden noch 
mehrere Sitzungen der Militär⸗Kommiſſion in Ausſicht geſtellt. f 
Eine Unterbrechung dieſer Arbeiten dürfte außerdem durch die 
jetzigen Sitzungen der Marſchälle über die Avancements⸗-Vorſchläge 
hervorgerufen werden. Die laut werdenden Mittheilungen über 
das bisherige Reſultat der Berathungen der Militär ⸗Kommiſſion 
ſind ungenau und die „Patrie“, die viele eingehende Detalls über 
das Reorganiſations-⸗Projekt brachte, wird heute von der „France“ 
dementirt. So weilt ich den Stand der Angelegenheit aufzufaſſen 
vermag, möchte ich behaupten, daß dle Militär-Kommiſſion über den 
Hauptpunkt, auf wie hoch nämlich die jährliche Aushebung zu be⸗ 
meſſen jet, noch keineswegs einig jet, und daß ſomit die erſte Baſie 
zu dem ganzen Projekte noch fehlt. 

— Die Bank von Frankreich weigert ſich, die neuen, in Rom 
geprägten Franksſtücke des Papſtes an Zahlungsftatt anzunehmen. 
So wies fie heute nicht weniger als 10,000 römiſche Silberlirt 
zurück, die ihr ein größeres Bankhaus präfentirte. 

— Der ſehnlich erwartete Packetdampfer aus Mexiko if end⸗ 
lich eingetroffen, aber er hat das gelbe Fleber an Bord und find 
deshalb detalllirte Nachrichten noch nicht zu erlangen geweſen. Die 
Nachrichten, welche der „Montteur“ aus Mexiko liefert, reichen nicht 
dis zu den Daten der letzten Gerüchte und beheben die Zwelfel 
nicht, ob Maximilian ſich noch auf mexikaniſchem Boden befinde, 
Will man Nachrichten der „Tr. Z.“ Glauben ſchenken, ſo wärt das 
bei Abfahrt der „Seine“ in Veracruz verbreitete Gerücht, Maximilian 
beabſichtige ſich Mitte November auf dem „Dandolo“ einzuſchlffen, 
das richtige; denn das den Hofkreiſen von Miramare naheſtehende 
Blatt theilt mit, daß Briefe an den Katjer Maxlmilian auf tele- 


einige Dunkelheiten 


be 
Ehre gebühre Se. Majeſtät unſerem Könige, der in jo greifen Jah- 


auf Beiſpiele darauf hin, daß die Kämpfe der jüngſten Vergangen- 


Koburg, 3. Dezember, Abends. Der Geſammtlandtag be⸗ 
rieth heute das Reichswahlgeſetz wegen des die Diäten betreffenden 
Zuſatzparagraphen noch einmal. Die Kommiſſton ſtellte den An⸗ 
trag, das Reichswahlgeſetz pure anzunehmen und der Regierung zu 
empfehlen, ein beſonderes Geſetz wegen der Dläten für die hieſigen 
Parlamentsabgeordneten einzubringen, nach welchem die Zahlung 
von Diäten eventuell der diefigen Staatskaſſe zur Laſt fallen und 
der Betrag derſelben im Verordnungswege feſtgeſtellt werden ſollt. 
Der Staatsminiſter v. Seebach erklärte die Differenz damit für be⸗ 
ſeitigt, worauf das Reichswahlgeſetz in namentlicher Abſtimmung 
einſtimmig angenommen wurde. — Der Landtag wurde darauf 
vertagt. 

Trieſt, 3. Dezember, Nachmittags. Nachrichten der Levante⸗ 
poſt: Konſtantinopel, 24. November. Der „Levant Herald“ meldet 
auf Grund angeblich amtlicher Telegramme, Rußland habe Eng⸗ 
land und Frankreich zur Vereinbarung über die kandiſchen Angele⸗ 
genheiten eingeladen. — Pr. Ueberlandpoſt: Bombay, 13. No- 
vember. In Ceylon find wegen Getreidemangels ernftliche Unruhen 
ausgebrochen. 

Bern, 3. Dezember. Heute iſt die ſchwelzeriſche Bundes⸗ 
verſammlung eröffnet worden. Im Nationalrathe warf der Alters⸗ 
präſident Hunkeler aus Luzern einen Rückblick auf die in dieſem 
Jahre in Europa ſtattgefundenen Ereigniſſe und meinte, es ſei wenig 
Hoffnung vorhanden, daß die Kämpfe definitiv abgeſchloſſen und 
der Friede Europas geſichert ſei. Aus dieſem Grunde werde überall 
gerüſtet und man ſei beſtrebt, die beſten Werkzeuge zu erfinden, das 
menſchliche Leben zu zerſtören. Die Schwelz, welche die felerliche 
Zuſage habe, daß ihre Neutralität geachtet werde, lebe mit allen 
Völkern in Friede und Freundſchaft. Dennoch gebiete auch ihr die 
Vorſicht, die Vermehrung, Ausbildung und Bewaffnung des Mili⸗ 
tärs ins Auge zu faſſen. Die desfallſigen Vorſchläge des Bundes ⸗ 
raths, ſowie die Erneuerungswahl desſelben würden die Haupt⸗ 
gegenſtände der Berathung ausmachen. Der Alterspräfivent warnt 
ſchließlich in Bezug auf die Reviſton des Bundesraths vor allzu 
ideeller Auffaſſung und Ueberſtürzung. 

Florenz, 3. Dezember. Die „Nazlone“ erklärt das Ge- 
Gerücht, daß Vegezzi ſich gewelgert habe, nach Rom zu gehen, für 
unbegründet. Vegezzi habe zwar einige Entwürfe (soll wohl heißen 
— Einwände. D. R.) von untergeordneter Bedeutung gemacht, es ſei 
indeß dennoch ſehr wahrſcheinlich, daß er nach Nom. reifen werde. 
Die „Nazione“ beſtätigt die Nachricht, daß der Papſt den Wunſch 
kundgegeben habe, Vegezzi zu ſehen. 

London, 3. Dezember, Nachmittaas. Der Zug der Theil⸗ 
nehmer am Reform⸗Meeting von St. James Park nach Beaufort- 
houſe in Brompton begann Mittags 12 Uhr und endigte Nach ⸗ 
mittags 1½ Uhr. Die Ordnung auf der Straße blieb vollkommen 
ungeſtört. Ungeachtet des regneriſchen Wetters war dle Menge 
der Zuſchauer ſehr groß. a 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

London, 1. Dezember. Die geſtrige Neform-Demonftration 
verlief rubig. Das Wetter war ſchlecht. An dem Zuge nahmen 
höchſtens 30,000 Perſonen Theil, und blos der vierte Theil war 
auf dem Verſammlungseplatze anweſend. 


Sl in Vieh märkte 
erlin. Am 3. Dezember c. wurden an Schlachtvieh auf hi 
iche Fan) 1608 Sing. Fete w ee pepe — 
n Rindvie 52 Stück. Fette Waare wurde vorzu ſe zum 
Export- Geſchäft geſucht und mit 16 —18 & bezahlt, cica 300 Stüd — 
1 Hamburg, 1 2 ans nad) * N verkauft, mittlere 
m — wi, —1 p Pfd. 
W bezahlt. ue e e 
f n weinen 4044 Stück, Export-Geſchäfte fanden nicht tt, b. 
feine Waare wurde 16—17 % pro 100 Pied Fleiſcgewich — os 
An Schafvieh 1660 Stück, welche zu hohen Preiſen bei lebhaftem Ver⸗ 
kehr aufgeräumen wurden. 
An Kälbern 544 Stück, welche zu hohen Preiſen bezahlt wurden. 


Scitfsberichte. 


beiſpielsweiſe nur 15,000 Pfd. Backwaaren, 17,362 Bettbezüge, 
10,217 Stücken Betten, 36,722 Flaſchen Bier, 34,000 Pfd. 
Kaffee, 86,000 Pfd. Charpie, 417,670 Stück Cigarren, 700,214 
Binden, 1080 Flaſchen Eau de Cologne, 1100 Ctr. Eis, 1835 
wollene Decken, 9822 Flaſchen eingemachte Früchte, 98,006 Hem- 
den, 36,445 Laken, 2534 Matratzen, 19,298 Paar Strümpfe, 
120,143 Flaſchen Wein, 6530 Pfd. Zucker. 

Putbus, 1. Dezember. Heute früh iſt der Herr Minifter- 
Präſident Graf Bismarck von hier abgereiſt, um nach achtwöchent⸗ 
lichem Aufenthalt auf diefer Inſel ſich ſeinem hohen Amte wieder 
mit neugeſtärkter und ungetheilter Kraft hinzugeben. Nur zu 
einem kurzen Beſuche betrat er unſeren Boden, auf welchem ihn 
anfänglich ein bedauerliches Unwohlſein, ſpäter aber die eigenthüm⸗ 
lichen Reize unſeres Eilandes und vielleicht auch die ihm aus allen 
Kreiſen der Einwohnerſchaft entgegengebrachten Beweiſe herzlicher 
Anhänglichkeit und dankbarſter Verehrung längere Zeit zurückhalten 
ſollten. Zwar ließ der Zweck ſeines Aufenthaltes, welcher ihm 
möglichſt große Ruhe zur Pflicht machte, eine vlelſeitige Berührung 
mit dem Publikum nicht zu, aber es wird ihm doch die in allen 
Kreiſen unſerer Gegend herrſchende treue Geſinnung nicht haben 
entgehen können, ſowie andererſeits Keiner, welchen ein günſtiges 
Geſchick in ſeine Nähe führte, von dem Eindruck unberührt geblie⸗ 
ben iſt, welche die ihm wie allen großen Männern eigenthümliche 
Vereinigung von ſchlichter Einfachhelt und Edelſinn auf jedes un- 
befangene Gemüth ausüben muß. Möge der hochgeehrte Herr bet 
uns eine ſolche Kräftigung feiner Geſundheit gewonnen haben, daß 
er noch recht lange Jahre ſeine hochwichtige Thätigkeit dem Inter- 
eſſe unſeres theuren Königshauſes und Vaterlandes widmen kann, 
und möge er unſerer Inſel ein freundliches Andenken bewahren! 

Greifswald, 28. November. Die Frequenz unſerer Unt- 
verſität hat auch in dieſem Semeſter wieder zugenommen, beſonders 
in der mediziniſchen Fakultät, die augenblicklich über 270 Studi- 
rende zählt und ſomit nächſt Berlin und Würzburg wohl die be- 
ſuchteſte von Deutſchland fein dürfte. Um fo größere Beſtürzung 
erregt dabei denn freilich ein Gerücht, das, ſchon früher verbreitet, 
eben jetzt wieder auftaucht und demzufolge Geheimrath Bardeleben, 
dieſer eigentliche Begründer und Träger unſeres mediziniſchen Glan⸗ 
zes, nicht abgeneigt ſein ſoll, einer angeblich an ihn ergangenrn 
Berufung nach Leipzig Folge zu leiſten; der Verluſt des ausgezeich⸗ 
neten, ebenſo gelehrten und geiſtvollen wie humanen und liebens⸗ 
würdigen Mannes würde für unſere Hochſchule unerſetzlich jein und 
hegen wir daher zu den betreffenden Behörden die feſte Hoffnung, 
daß ſie alles thun werden, was in ihren Kräften ſteht, denſelben 
zu verhindern. 

Lauenburg i. P. Am 17. d. Mis. wurde bier eine 
St. Johannes⸗Loge unter dem Namen „Zum Leuchtthurm an 
der Oſtſee“ nach dem Syſtem der Großen Landesloge der Frei- 
maurer von Deutſchland durch einen Kommiſſar dieſer Großloge 
feierlichſt eingeweiht, und zum Logenmeiſter der Rittergutsbeſitzer 
Buſch auf Gr. Maſſow eingeſetzt, 


Ver miſchtes. 

In Newyork trat vor einigen Wochen General Butler, 
der als der flelſchgewordene Despotksmus verſchrleen iſt, zu Gun⸗ 
fen eines Kongreß⸗Kandldaten als Redner auf. Kaum hatte ſich 
der General gezeigt, um feine Rede zu beginnen, als ihm Worte, 
wie: „Löffeldieb, einäugiger Hund, Feigling, Welberpeitſcher u. dergl. 
m.“ zugerufen wurden, und jeder Verſuch ſeinerſelts, zu ſprechen, 
durch Geheul und Schrelen vereltelt ward. Jetzt wurde eln Apfel 
nach dem Kopf des Generals geworfen. Der General fing dle 
Frucht, nahm ein Meſſer aus der Taſche, ſchälte und aß fle, indem 
er dem Kerl, welcher nach ihm geworfen, freundlich zunſckte. Wer 
jemals einer Rotte von Geſindel aus den unteren Stadtvierteln 
Newyporks gegenüber geſtanden iſt, der wird wiſſen, welcher Muth 
dazu gehört, den Drohungen und der Wuth dieſer aufgeregten, 
vor keiner Schandthat zuxrückbebenden Maſſen ſich entgegenzuſtellen. 
Die Menge tobte und ſchrie; Jungen wurden auf den Schultern 
der Erwachſenen gehoben und mußten „Hurrah für Hoffmann“ 
rufen; Plakate mit derſelben Inſchrift wurden dem General unter 
das Geſicht gehalten und allerlel ähnliche Unwürdigkeiten began⸗ 
gen. Trotzdem ſtand Butler ernſt und unbeweglich da, und teinigte 
ſich mit einem goldenen Zahnſtocher die Zähne, bis die Pollzei zu 
einigen Verhaftungen geſchritten war. Die Ruhe wurde zwar 
nicht wieder hergeſtellt, jedoch gelang es dem General, denjenigen 
welche ihm unaufhörlich Schimpfwörter zurlefen, einige Worte ſeiner 
Meinung zu ſagen. Selbſtverſtändlich machte er ſelnen Gegnern 
keine Komplimente. Dafür fallen auch verſchledene Blätter über 
ihn her, für welche ein europälſcher Wahlredner ſicherlich einen 
Injurien-Prozeß anſtrengen ließe. i 


Literariſches. 

Guſtav Jahn, der deutſche Krieg und Preußens 
Steg im Jahre 1866. Halle. S. 268. Preis 12 Sgr. 
Aus der Feder des als Volksſchriftſteller rühmlichſt bekannten Ver⸗ 
faſſers haben wir in dem vorliegenden Werke ein Volksbuch er- 
balten im wahren Sinne des Wortes. In einfacher, kräftiger 
Sprache führt uns der Verfaſſer die Urſachen und nächſten Ver⸗ 
anlaſſungen des Krieges vor und läßt uns noch einmal in zu- 
ſammenhängendem Bilde die erſten Erfolge unſerer Heere, wle dle 
Siege unſerer Waffen in Böhmen und den großen Stegesmarſch 
bis vor die Thore Wlens, bis in das Herz Deutſchlands durch- 
machen. Mit wenigen treffenden Strichen entwirft er den Feld⸗ 
zugoplan unſeres Heeres, er führt uns in das Planzimmer des 
Generals v. Moltke, er belauſcht den König in ſeinen Gebeten 
und läßt uns einen Blick thun in das demüthige und gottes⸗ 
fürchtige, aber darum nicht minder feſte und tapfere Herz unſeres 
geliebten Herrſchers. Er läßt uns mit den eilenden Adjutanten 
zu den fernen Truppenthellen fliegen und mit unſeren tapferen 
Brüdern dem Tod ins Auge ſchauen. Kurz, das Buch iſt aus dem 
Volke erwachſen und für's Volk geſchrieben. Es hat uns, obwohl 
wir die Thatſachen meiſt kannten, jo gefeſſelt, daß wir es zu Ende 
leſen mußten, ehe wir es fortlegen konnten und können wir es 
daher unſern Leſern aus beſter Ueberzeugung empfehlen. 


Neueſte Nachrichten. 

Dresden, 3. Dezember, Nachmittags. Die erſte Kammer 
trat in ihrer heutigen Sitzung nach ziemlich lebhafter Debatte den 
genehmigenden Beſchlüſſen der zweiten Kammer bezüglich des Frie- 
densvertrages mit Preußen einſtimmig bei. 


graphiſche Weiſung nunmehr nach Gibraltar adreſſirt würden, und 
daß der Kalſerliche Kammerherr Graf Bombelles ſich nach dem⸗ 
ſelben Orte begeben habe, um daſelbſt ſeinen rückkehrenden Herrn 
zu empfangen. re 3 = 5 
London, 1. Dezember. Bei einer ſehr zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung der Londoner Arbeiter, zum Zwecke einer vorläufigen 
Beſprechung der Anordnungen zu der Reform-Demonſtration, er- 
ſtattete der Vorſitzende Mr. Georg Potta einen ſummariſchen Be- 
90 über die, zwiſchen dem Comité und der Regierung gepflogenen 
erhandlungen und erklärte, daß die Vorbereitungen zu der Ver- 
ſammlung den erfreulichſten Fortgang nähmen. Er ermahnte die 
Arbeiter, ſich anſtändig und nüchtern, ſich überhaupt ſo zu beneh⸗ 
men, als ſeien ſie ſelbſt Polizei und für die Ordnung verantwort- 
wortlich, damit das Geſindel ja keinen Anlaß zu Störungen finde. 
Wenn das Wetter ſchön ſei, ſo werde London ein Schauſpiel er- 
leben, wie es weder in England noch ſonſt wo jemals geſehen wor- 
den. Die Verſammlung nahm mit enthuſiaſtiſchem Zurufe eine 
Reſolution an, wodurch ſich alle Anweſenden verpflichteten, mit allen 
geſetzlichen Mitteln dahin zu wirken, daß die Reform-Demonftra- 
tion möglichſt erfolgreich von Statten gehe. 

Rom, 29. November. Die „Unita Cattolica“ giebt fol- 
gende Notizen über den gegenwärtigen Beſtand der päpſtlichen 
Armee. Das Linienregiment iſt 2500 Mann ſtark, das Zuaven⸗ 
bataillon zählt jetzt 2000 Mann und ſoll in ein Regiment mit 2 
Batalllonen verwandelt werden; päpſtliches Jägerbataillon 1000 
Mann, fremdes Jägerbataillon 1000 Mann. 2200 Gendarmen, 
zwei Schwadronen Dragoner mit ungefähr 300 Mann und eine 
Erſatz⸗Schwadron. Drei Feldbatterlen von je 8 Geſchützen, eine 
Kompagnie Gentetruppen, 800 Mann Garnijonetruppen- und end⸗ 
lich die Antibeslegion mit 1000 und ſpäter 1200 Mann. Außer 
dem Waffenminifter, General Kantzler, befinden ſich noch drei Ge⸗ 
nerale, Kalbermatten, Zappi und de Courten, in päpſtlichen 
Dienften, Die Artillerie wird kommandirt von Oberſt Lopes, die 

Dragoner von dem Stabsmajor Marquis Lepri und die Gendar⸗ 

erte von Oberſt Bofl. N 


0 Pommern. 

Stettin, 4. Dezember. Geſtern Abend eröffnete Herr 
Profeſſor Prutz im Saale der Abendhalle ſeine diesmaligen Vor- 
träge über die Geſchichte der allmäligen Heranbildung der preußi- 
ſchen Staatsmacht. Als Einleitung bemerkte Redner, daß er es 
ſich zur Aufgabe machen werde, ein moͤglichſt getreues Gemälde 
der Entwickelung der preußiſchen Staatsmacht von früheſter Zeit 
ab bis zu dem Höhepunkte, welchen dieſelbe jetzt erreicht habe, zu 
entwerfen und führte derſelbe demgemäß etwa Folgendes aus: Der 
neueſte ruhmreiche Feldzug Preußens ſtehe ohne Beiſpiel in der 
Geſchichte da, durch denſelben habe ſich das ganze Antlitz der 
preußiſch⸗deutſchen Geſchichte verändert und ſeit faſt einem vollen 
Jahrhundert ſei Preußen in die Bahn Frledrich's d. Gr. zurück- 
gelenkt. Hierbei des von dieſem Regenten geſlifteten Fürſtenbundes 
gedenkend, deſſen Hauptzweck die Konzeutrirung der deutſchen Für⸗ 
ſtenhäuſer unter Preußens Führung geweſen, betonte Redner, daß 
wobl Mancher den nicht unpatriotiſchen Wunſch gebegt haben möge, 
durch den neueſten Krieg ein noch breiteres Reſultat, als geſchehen, 

in erzielen, allein nicht nur der Gott der Bibel, ſondern auch der 
dat der Geſchichte ſpreche: „Meine Wege find nicht Eure Wege.“ 


ren ſeiner zaudernden Seele noch den Entſchluß zur Kriegführung 
abgerungen, Ehre ferner den Staatsmännern, welche die Geſchicke 
Preußens gelenkt, den Generalen und Feldherren ſowle den Sol⸗ 
daten, welche als Söhne und Brüder des Volkes am Kampfe Theil 
genommen, aber auch der ganzen Nation gebühre ein Antheil am 
Siege, da fie es jet, die ein mit Bürgermuth und Opferfirn aus- 
geſtattetes Geſchlecht erzogen. Redner wies ferner unter Hinweis 


beit nur als Vorſpiele der Kämpfe anzuſehen ſelen, die ſich noch 
Jahrzehnte, ja Menſchenleben hindurch hinziehen würden; Oeſter⸗ 
reiche Nachgiebigkeit ſet immer nur das Produkt ſeiner Schwäche 
geweſen und deshalb auch jetzt kein dauernder befeſtigter 
Friede zu erwarten. Die Einheit und Freiheit Deutſchland werde 
aber der Preis für gegenwärtige und zukünftige Kämpfe ſein. 
Hiernächſt ging Redner zu der eigentlichen Materie feines. Vortra⸗ 
ges, dem geſchichtlichen Nachwelſe der Entwickelung des preußiſchen 
= im engſten Zuſummenhange mit den deutſchen Angelegen- 
heiten über. An die älteſte Staatsform der erſten Wahl von 
deutſchen Herzögen Seitens unſerer früheſten Altvorderen anknüpfend, 
k aus welcher Form ſpäter das deutſche Wahlkönigthum hervorgegan⸗ 
gen, ſodann der unter der Herrſchaft Carl d. Gr. erfolgten Ber- 
einigung der deutſchen Königs- mit der römiſchen Kalſerkrone und 
der unter jeinem Nachfolger eingetretenen Errichtung eines geſon⸗ 
F Deutſchlands mit dem Anſpruche auf die deutſche Kaiſer⸗ 
krone, endlich der furchtbaren ſpäteren Kämpfe um jene Krone ge- 
denkend, wies Redner in klarer ausführlicher Weiſe die Begrün⸗ 
dung und Entſtehung der habsburgiſchen Hausmacht unter Rudolph 
von Habsburg, dem eigentlichen Wiederherſteller des deutſchen 
Reiches, nach. Hieran ſchloß ſich eine vollſtändige Ueberſicht von 
dem Entwlckelungsgange Oeſterreichs bis zu dem im Jahre 1519 
an Tode Kalſers Max I., dem es gelungen war, auch die 
‚Krone von Böhmen und Ungorn auf das Haupt Oeſterreichs zu 
‚vereinen, — Der nächſte Vortrag wird nun mit der branden⸗ 
burg⸗preußſſchen Geſchſchte unter Kurfürſt Jogchim I. beginnen. 

— Den Kaufleuten Bröpmann u. Co. iſt vor einigen Abenden 
aus einem verſchloſſenen Pulte in ihrem Geſchäftslokale Bollwerk 
Kae auf bisher nicht näher ermittelte, Weiſe ein Fünfzigthaler⸗ 


Börſen⸗Berichte. i 

Stettin, 4 De ; 2 ; : 
4 5 N. Wind: S 3 Witterung: trübe und regnigt. Temperatur 

eden etwas niedriger, loco pr. Böpfb. gelber 76-81 ½ & bez, 
ee Dezember 81 % Br., 80% „ Gb., Frühjahr 88, 

dagen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco 53—55 & bez, De⸗ 
zember 54 ½, Ya bez, Dezember⸗Ja jahr 53 3 
bez. u. Gd., Mai⸗Juni 531% 8 Ur e ee eee 

41 5 5 a Se 1 1 55 ne Habe 

ehauptet, loco 12 ½ Br., 12½ 3 Gb., Kleinigkeiten 

124, bez., Dezember 12%, % bez., Dezember⸗Jan 1 
Br, e 1 . 1 55 3, Dez Januar 12 ½ 9% 

piritus niedriger, loco ohne Faß 164, bez., Kleinigkei 
15 7 5 1693 u 1 Eule Be e ohne Far 16 2 — — 
zember 15%, 1 ez., 19%, Br., Dezember⸗Januar 153 g 
Feütlahr 16%, Br. 161, . beg u. Gb. er A- 

3 —— Wſpl. Roggen. 

erlin, 4. Dezember, 2 Uhr — Min. Nachmittags. Staatsſchuldſcheine 
85 bez. Staats ⸗Auleihe 4½ % 98%, bez. Berlin Stettiner ken 
Aktien 129 bez. Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Aktien 931, Gd. Defterr. 
National Anleihe 515, bez. Pomm. Pfandbriefe 90%, bez. Oberſchleſiſche 
Eisenbahn Aktien 175 bez. Wien 2 Mt. 777 3 bez. London 3 Mt. 6. 
21%, bez. Paris 2 Mt. 8014 bez. Hamburg 2 Mt. 151 ½ bez. Mecklenb. 
Eiſenbahn Aktien 77 ½ bez. Ruff. Prämien Auleihe 923, bez. Ruf. Baut- 
noten 81 bez. Amerikaner 60% 753, Br. 

Roggen Dezember 57, 56 ½ bez., Dezember -Januar 56, 55 bez., 
Frühjahr 5478 bez., 54 Br. Rüboöl loco 125% bez., Dezember 12¼, % 
bez., Dezember Januar 122, ½ bez., April⸗Mai 12%, bez. Spiritus 
loco 16 bez., Dezember 16%, bez., 15%, Br., Dezember ⸗Jaunar 16 ½., 
152, bez., April⸗Mai 16 7¼, 3; bez. 

Tang 3. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco behauptet, 
auf Termine flau, namentlich per Frühjahr. Pr. Dezember 5400 Pfd. 
netto 140, pr. Frühjahr 139 Bankothaler. Roggen matt, auf Termine 
ruhig. Br. Dezember 5000 Pfd. Brutto 88 Br., 89 Gd. Del loco 26, 
pr. Mai 27Y,. Kaffee, geſchäftslos aber gen Zink 2000 Ctr. loco 14 Mk. 
3 Sch., 2000 Ctr. per Januar 14 Mk. 2½ Sch. — Wetter mild. 

Amſterdam, 3. Dezember. Getreidemarkt. (Schluß bericht). Roggen 
auf Termine 3 fl. niedriger. Rapps geſchäftslos. Rüböl pr. Dezember 
38 ½ pr. Mai 41%. 

London, 3. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Engliſcher 
2525 2—3, fremder 1—2 Sch. billiger. Mahlgerſte 1—2 Sch. niedriger. 
Erbſen zu Montagspreiſen verkauft. In Hafer beſchränktes Geſchäft zu un 
veränderten Preiſen. — Regen. 


eln entwendet worden. Dae Schloß des betr. Pultes zeigte bei 
er Beſichtigung keine Spur von Anwendung äußerer Gewalt. 
„ Dem zu Grünhof wohnhaften Elgenthümer Lange waren 
vor feinem bel Petrihof belegenen Barplatze nach und nach circa 
12—13 Stücke Bauholz entwendet worden. Bel einer polizeilich 
vorgenommenen Hausſuchung wurde jenes Holz, thellweiſe bereite 
eln, ke den des Dlebſtahls geſtändigen Arbeitern Vleßdam 
o auf Grünhof vorgefunden und in Beſchlag ge- 
ae | 
0, Das Central-Comité des preußiſchen Vereins zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger pro 1866 hat ſoeben 
den Rechenſchaftsbericht über ſeine Thätigkeit veröffentlicht. Es er- 
‚giebt. ſich daraus, daß ihm im Ganzen 511,400 Thlr. haar zuge- 
ſioſſen find und außerdem überaus reihe Gaben. Wir erwähnen 


